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Über die Gestaltung der (Gottesdienste denken alle Kirchen heute nach. Freikırchen,
die keine Agende gebunden Sind, machen VON ihrer Freiheit eDrauc
1wollen ZWe1 Mitgliıeder Freier evangelıscher Gemeinden helfen, eın Pastor mıt
katholischem Herkommen und eıne Krankenschwester. deren ‚„Interesse der Ent-
wıicklung eiıner freikırchlichen Liturgik gewachsen“ ist, ın langjährıger Gemeinde-
mitgliedschaft. el betonen, dass S1e hre Erfahrungen ausschleldlic ın ihrerr3 (Ge-
meıiındebund emacht en Anregend sind ihre Gedanken aber auch für dıe UÜber-
egungen ın en freikırchlichen Gemeıinden. Fuür die gemeindeerfahrene Kranken-
schwester und Heıilpraktikerin „geNO: CS den wichtigsten Aufgaben eıner fre1-
kirchlichen Liturgıik, die N eiıner reformı1erten Tradıtion stammende übergroße
Vorsıicht gegenüber einer Symbolık 1im (ottesdienst langsam, aber siıcher über-
winden.‘[61] Dem Pastor ist 6S gelungen, in seinen jeweılıgen Gemeıhnnden den Sınn
für den Reichtum auch der christlichen Überlieferung wecken. e1 half iıhm
se1ın eingebrachtes geistliches Erbe, muıt dem f wertvolle Anregungen g1bt für e1in
bewusstes Feıiern des Kırchenjahres, des errenmahles, des sonntäglichen ottes-
dıenstes. Originell ist €e1 der men des Buches Die Verfasser gehen VON der
Begegnung der Junger auf dem Weg nach Emmaus mıiıt dem Auferstandenen aus,
den S1E anschließend bezeugen. In diesem Weg nach Fmmaus sehen die Verfasser
en gottesdienstlichen rieDens

Manche AT Gewohnheit gewordene Gedankenlosigkeıt In der gottesdienstlichen
Versammlung dem „VOoNn draußen‘‘ (GGekommenen eher auf als dem betriebsblind
gewordenen Insıder. €e1| erf. bemühen sıch. sehr ehutsam „Weggefährten  .6
finden Einige Anregungen (Auferstehungsandachten en Ostermorgen) sınd
dem baptıstischen Rezensenten geläufig, weiıtere wert, edacht und erprobt WEOI-

den Theologisc hınterfragen ist dıe „Epiklese“ beim en  m die Anrufung
des eılıgen Gelnlstes. (nbt CS WITKI1C noch eiıne „„überstarke Dominanz der Predigt
1mM Gottesdienst‘“? 31 ist S1e nıcht vielmehr be1 dem heute meıst 11UT einzıgen
Sonntagsgottesdienst die ebenfalls einzige Gelegenheıt, der aNzZCIl versammelten
(Gjemelinde bıblisches Wıssen vermitteln? Allerdings steht S1E oft losgelöst VO  S

vielfältigen und leiıder häufig zusammenhanglos gestalteten Rahmenprogramm ein-
Sa 1im aum

uch Kirchendistanzıerte. deren „ Weg” zufällig in einen (Gottesdienst führt,
erwarten eine würdige nbetung der den gegenwärtigen Auferstandenen glau-
benden (Gemeinde. Moderne Stilmittel WIE Anspıel und obpreıs haben durchaus
ıhren atz DIie erf. machen aiur praktısche Vorschläge mıt ausführlichen Anre-
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Eın Buch, das als Ergänzung und gelegentliches Gegengewicht eınen
lockeren Ablauf VON Gemeindeversammlungen Wa empfehlen ist
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John Hosier, Endzeıit Dıiıe Zukunft 1im Visıer. Brunnen Verlag Basel/Gießen
2001, 202

Fın eschatologisches Buch, diesmal aus England! och e1in Buch diesem un

schöpflıchen Thema? Der Verfasser geht 6S vorurteılsfreı d keine Vorkennt-
N1IS VOTaUs und erklärt darum zunächst häufig vorkommende Fremdwörter. Dann
geht auf „gangıge Meınungen“ evangelıschen Christen ein Der Wert des
Buches 1eg darın, dass dıe unterschiedlichen Verstehens- und Auslegungsweisen
w1e Präa-, Ost- oder A-Millennijarısmus genannt und VoNn der Warte ihrer Anhänger
erklärt werden. Nur ganz behutsam lässt der erf. seinen persönlıchen Standpunkt
durchblicken Der brennenden rage, WIE 65 neben dem „„NCUC: Hımmel““ noch eine

geben kann, weiıcht CT nıcht aus ist auIigelallien, dass Jesus seinen
Jungern über dıe gesprochen hat, dıe Ungläubigen aber nıcht ın ngs verset-
Zzen wollte, sondern den 1ier der Gläubigen wecken Dem erf. geht 65

die Konsequenzen für heute 168]| Miıssıon, ründungen und Gestalt VOoN Gemeıin-
den Christen sınd ZWäaTl Idealısten, aber keine Einzelgänger Diıe e110se Zer-
splitterung der Christenheiıt ist jedoch gerade 1m 10 auf das gemeınsame arten
auf das Ende das große Problem Er möchte dem neutestamentlıchen ea VOoNn der
einen GGemeinde Jjeweıls einem nahe kommen und hat grolße ngs VOT Mega-
gemeinden. An diesem Problem sıind VOT ıhm viele gescheıtert: Darbys Einheitstheo-
logie löste eıne Spaltungslawıne aus, der Freikirchlich Bund der Gemeinde (jottes
ist ZUT Denominatıon geworden, Schaffranek, der FEıferer dıes eal, wurde ZU

Sektierer, be1 dem Wahrhaftigkeıt und 1e' auf der trecke blıeben Auf diesem
Hintergrund empfinde ıch den VO erf. vorgeschlagenen Weg als Utopıie, dıe sıch
allenfalls in einem Dorf oder eiıner Kleinstadt verwirklichen lassen könnte, aber
nıcht in London, New ork oder Berlın Da j1eg die chwache dieses Buches
Es wäre besser DSCWCSCHH, der erf. hätte sıch auf die Darstellung der er Un-
terschiede en gemeinsame offnung aufS{1 Wiederkunft beschränkt
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